
mit Einzelhei ten, die den Jur is ten nicht bekannt waren , festgestellt . 

werden konnten. - ' . . • 
i 

In der E in le i tung w i r d das Al lgemeingutachten gegeben, dann 
folgt das Verze ichnis der 122 angeklagten Personen. Die Stel lungnahme 
z u jedem einzelnen Prozess m a c h t den Haupt te i l der mi t g röss te r S o r g ­
fa l t v e r f ä s s t e n Arbei t ' aus. 

K e i n einziger Prozess ist i n der vorgeschriebenen F o r m g e f ü h r t 
worden, ke in einziges Ur te i l w i r d f ü r r e c h t m ä s s i g gehalten. Das ist mi t 
e inem Satze das Ergebnis des Gutachtens . -Geld und Gut, die konf is­
ziert worden w ä r e n , s ind den G e s c h ä d i g t e n oder ih ren Erben von der 
Herrschaf t z u r ü c k z u e r s t a t t e n . Betrachten w i r die a l lgemeinen «rechte 
l iehen B e d e n k e n » : 

. 1. • D ie Untersuchung ist of t ohne g e n ü g e n d e n G r u n d vorgenom­
men worden, wodurch der Ruf vie ler Menschen g e s c h ä d i g t wurde. G e l d • 
und Gut g e f l ü c h t e t e r Personen ist, ohne dass m a n gewusst, ob sie 
schuldig sind, konf isz ie r t worden.-

2. Im Pro tokol l ist nicht ersicht l ich, ob s ich die Zeugen selbst als 
Denunzianten gemeldet haben oder ob- sie von -Amts wegen v e r h ö r t 
wurden, und ausserdem i s t nicht angegeben, ob sie nach vorgeschrie­
bener F o r m vor Richtern und Beisi tzern a b g e h ö r t wurden . 

3. In den Pro tokol len selbst ist nichts ü b e r die A r t der Folter an­
gegeben, hingegen ist z u erkennen, dass Suggestiv- und Fangfragen ge­
stellt wurden. 

4. In den Pro tokol len des Landvogtes Andreas ' Jose f Walser ist., 
n a c h t r ä g l i c h mi t anderer Tinte die A r t - u n d Dauer der Folter einge­
tragen-worden, was h ö c h s t v e r d ä c h t i g ist ; der P rö toko l l i s t ist e id l i ch 
zu vernehmen. ' ' ' • 

. 5. D i e Beklagten s ind fast n iemals ü b e r die V e r d a c h t s g r ü n d e u n d 
die Beschuldigungen der Zeugen ve rnommen .worden. , 

6. M a n hat die Ma le f ikan t en ohne g e n ü g e n d e Anze igen ü n r e c h t -
m ä s s i g und oft grausam und unchr i s t l i ch gefoltert. . 

7. Das spanische Fusswasser, das i m ganzen Re ich nicht gebraucht 
wurde, ist eine a l l zu grausame und unchr is t l iche Folfermethode. O f t 
ver loren die Personen das Bew.usstsein. E s . ist aber Vorschr i f t , dass 
Körpe r u n d Geist nicht ge schäd ig t werden. W e n n eine Person nicht 
gesteht, so ist das nicht als ein Verbrechen" anzusehen, denn es kann 


